
wirklichung nach wie vor kämpfen, weil sie in der 
Praxis gröbsten Diskriminierungen ausgesefczt sind.
In den jungen Nationalstaaten haben sich die Frauen 
durch ihre aktive Teilnahme am Kampf um die natio­
nale Unabhängigkeit ihrer Völker große Verdienste 
erworben, und der Gleichberechtigung von Mann und 
Frau wird große Aufmerksamkeit gewidmet.
Aber noch immer gibt es Länder, in denen die Völker 
unter Kolonialismus und faschistischen Regimes lei­
den und dagegen kämpfen, wo die Frauen unter un­
würdigsten Bedingungen den Kampf ums Dasein für 
sich und ihre Kinder führen müssen ...
Gestalten wir das Internationale Jahr der Frau zu 
einem erfolgreichen Jahr im Kampf um die volle 
Gleichberechtigung von Mann und Frau, um dauer­
haften Frieden und Sicherheit, um nationale Unab­
hängigkeit, Demokratie und sozialen Fortschritt.‘74/

Die Erreichung dieser Ziele setzt neben der Anerken­
nung der Gemeinsamkeiten der Interessen der über­
wiegenden Mehrheit der Frauen in der ganzen Welt 
auch die Beachtung der Besonderheiten voraus, die sich 
aus dem jeweiligen Gesellschaftssystem ergeben. Die 
Probleme der Verbesserung der Stellung der Frau kön­
nen in einer Welt, in der es sozialistische und imperia­
listische Staaten sowie Länder gibt, die erst vor wenigen 
Jahren die Fesseln kolonialer Unterdrückung und 
Knechtschaft sprengen konnten, nicht „weltweit“ die 
gleichen sein.
In den sozialistischen Ländern ist die Verwirklichung 
der Gleichberechtigung von Mann und Frau vom Be­
ginn der sozialistischen Revolution an Prinzip der Poli­
tik; in den imperialistischen Staaten muß jeder Schritt 
für die Verbesserung der Situation der Frau im harten 
Kampf gegen die Monopole und ihren Machtapparat 
errungen werden; die jungen Nationalstaaten haben aus 
der Zeit der kolonialen Knechtschaft auch in bezug auf 
die Stellung der Frau ein Erbe übernommen, dessen 
Überwindung große Kraftanstrengungen erforderlich 
macht.
Dies festzustellen ist erforderlich, da das Außerachtlas­
sen dieser sozialen Differenzierungen darauf hinaus- 
liefe, den Vertretern der Konvergenztheorie das Feld 
zu überlassen, die seit Jahren immer wieder den un­
tauglichen Versuch unternehmen, die in den sozialisti­
schen Ländern noch im Prozeß der Lösung befindlichen 
Probleme/5/ mit den Problemen der entrechteten Stel­
lung der Frau in den kapitalistischen Ländern gleichzu­
setzen, und daraus die Annäherung von Kapitalismus 
und Sozialismus ableiten wollen.
Werden diese Probleme als „weltweit“ charakterisiert, 
wird auch keine richtige Orientierung für den Kampf 
um die Verbesserung der Stellung der Frau gegeben, 
wird nicht deutlich, gegen wen dieser Kampf eigentlich 
zu führen ist. Aus der Fülle des vorliegenden Materials 
sei hier als Beispiel aus einem Aufruf der BRD-Gewerk- 
schaftsorganisation DGB zum Internationalen Jahr der 
Frau zitiert:

„Der Deutsche Gewerkschaftsbund und die in ihm 
zusammengeschlossenen Gewerkschaften und Indu­
striegewerkschaften schließen sich dieser Erklärung 
an, denn sie wissen, daß die Frauen immer noch dis­
kriminiert werden.
Ihre Probleme sind weltweit.
Frauen haben eine geringere Ausbildung als Männer 
— bei gleichen schulischen Leistungen —
Frauen haben weniger Aufstiegschancen im Beruf
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— bei gleicher Ausbildung —
Frauen werden niedriger entlohnt
— bei gleichwertiger Arbeit —
Frauen werden stärker von Arbeitslosigkeit betroffen
— bei gleichem Recht auf Arbeit —
Frauen haben stärkere familiäre Belastungen zu tra­
gen
— wegen Mangels an Partnerschaft —
Frauen haben geringere Chancen der Mitarbeit in der 
Gesellschaft und dadurch: 
geringeren Anteil an Führungspositionen, 
geringeren Anteil in Entscheidungsgremien.
Diese Probleme sind weltweit.
Diese Probleme bestehen auch bei uns.
Diese Probleme müssen gelöst werden, denn Frauen 
wollen nicht mehr diskriminiert werden.
Frauen wollen die Anerkennung ihrer Persönlichkeit. 
Frauen wollen die Verwirklichung ihrer verbrieften 
Rechte.
Frauen wollen eine solide Ausbildung.
Frauen wollen ihr Recht auf einen Arbeitsplatz ver­
wirklichen.
Frauen wollen sichere Arbeitsplätze.
Frauen wollen gleichen Lohn für gleichwertige Arbeit. 
Frauen wollen eine eigenständige soziale Sicherung. 
Frauen wollen berufliche und gesellschaftliche Aner­
kennung.
Frauen wollen gleiche Rechte und gleiche Chancen. 
Sie haben einen Anspruch darauf, und es gibt Lösun­
gen.
Aber dafür muß man kämpfen.
Alle gemeinsam. Frauen und Männer. In Betrieben 
und Verwaltungen. Gemeinsam mit den Gewerkschaf­
ten. Mit allen demokratischen Parteien. Mit nationa­
len und internationalen Organisationen.“/6/

Soweit uns Fakten zur Lage der Frauen in der BRD 
bekannt sind, treffen die in dem Aufruf gegebenen Ein­
schätzungen voll zu — wie auch für die Lage der Frauen 
in den anderen hochentwickelten kapitalistischen Staa­
ten. Darüber zu befinden, daß zwar gesagt wird, wofür 
und mit wem zu kämpfen ist, aber nicht: gegen wen, ist 
nicht unsere Aufgabe, wohl aber ist festzustellen, daß 
all diese Forderungen in den sozialistischen Ländern 
längst erfüllt sind oder sich im Prozeß der Lösung be­
finden und daher nicht „weltweit“ sind.
Die Haltlosigkeit der Behauptung, daß die Probleme 
der Frauen „weltweit“ seien, soll nur an einem gegen­
wärtig außerordentlich aktuellen Umstand belegt wer­
den. Die Beseitigung der sozialen Ursachen der Arbeits­
losigkeit gehört zu den großen Errungenschaften der 
sozialistischen Länder. Es gibt hier keine Arbeitslosig­
keit, weder für Frauen noch für Männer. In seiner Rede 
vor der Kommission für die Durchführung des Interna­
tionalen Jahres der Frau in der UdSSR sagte der Vor­
sitzende dieser Kommission, das Mitglied des Politbüros 
des Zentralkomitees der KPdSU und Erster Stellver­
treter des Vorsitzenden des Ministerrates der UdSSR
K. M a s u r o w :  „Betont sei, daß es in der Sowjet­
union schon seit über vierzig Jahren keine Arbeitslosen 
gibt und daß der höchste Stand der Beschäftigung von 
Frauen in der Volkswirtschaft erreicht ist.“/7/ 
Entsprechend der Empfehlung der UNO-Vollversamm­
lung wurden in den meisten Mitgliedsländern Regie- 
rungskommissionen für die Durchführung des Interna­
tionalen Jahres der Frau gebildet. Gegen die Zusam­
mensetzung des entsprechenden Kuratoriums in der

/6/ Zitiert nach Deutsche Volkszeitung (Düsseldorf) vom 
30. Januar 1975.
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